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Siegegefiell in mehreren Abteilen, barunter ift eine 93er=

bampfungSmanne angebracht. Jn ber ©Banne mirb burd)
eine eingebaute ©ampffcglange baS SBäffer jur Ser*
bunftung gebraut, ©er Julauf beS ©BafferS erfolgt auto*
matifcg unb wirb burd) einen ©chmimmergagn geregelt.

Son bem ©ampfbaberaum muf man bireft in ben
SRaffageraum unb in ben ©ouchentaum gelangen tonnen,
menn aucg oielfacg bie ©oudjen bireft im iRaum fetbft
untergebracht finb. 9luf alle gälte aber ift eine ©in*
ricgtung mit fliegenbem frifcfien ©tinïmaffer su treffen,
ba manege SRenfcgen roäfjtenb bem Schmiden gerne trinfen
ober eine Sïegenbouege nehmen molten. ©ine an ein

giß- 4-

römifdpirifcgeS Sab angeglieberte ©oucgeneinricgtung
finben mir in gig. 2. ©iefer Saum enthält temperier*
bare ©tragi*, Siegen*, ©tadjel*, gâcger*, Kopf*, ©eilen*
unb Unterboucgen, melcge alle mit ©icgergeitsbatterien
in Serbinbung fielen, ferner ift eine groge Sraufe für
bireften ©Bafferanfcglug oorgefegen, biefe Sraufe roirb
auch Stamen ©Bafferjungfer benannt, ©ine in
ber ©cfe befinblid^e ©Banne ift für mebi.sinifdEje Säber
beftimmt.

©er SRaffageraum ift mit einer ©Raffagebanf, einer
temperierbaren ©oudje unb mit einem ©prigfcglaucl) aus*
geftattet (gig. 3). ®ie 9lrt ber SRaffage ift oerfcgieben
unb roirb teilroeife eine reine Seganblung burd) ben
©ßafferftragl befolgt, ©iefe ©inricgtungen unter ber Se*
Seicgnung „Massage, à la Aix, les Bains" merben mir
fpäter nod) befcgreiben.

©Bicgtig ift bie SJnglieberung eines 9tuge= unb ^3acf=

raumeS an bie oorgenannten ©inricgtungen. gig. 4
geigt bie innere 9luSfiattung eines fold)en XRugeraumeS.
©iefe Stäume foHen gut oentiliert unb nicïjt su bunfel
fein, ©ann foUen bie Stuljebetten tunlicgft fo geftellt
merben, bag ber Siegenbe nicgt bireft in'S Siegt fc^aut.
Sorricgtungen sur Kühlung, mie auch folche sur ©Barm*
haltung. roaS befonbetS bei gangopadungen nötig ift,
finb oorsufehen. Klingelleitungen an jeber Siegeftelle
laffen eS als überflüffig etfcheinen, baff ftänbig ein ©Barter
anmefenb ift.

'

A. R,

®!en»a|iier»SaK8enoW(!)(ift 9ürfM.
(Korrefgonbens).

®a an mehreren Orten folche ©enoffenfcgaften im
©ntftehen begriffen finb, bürften nacgftegenbe ©titteilungen,
bie mir bem groeiten Jahresbericht ber Saugenoffenfcgaft
entnehmen, allgemein oon ©Bert fein.

®ie ©ifenbagner* Saugenoffenfcgaft hutte namentlich
©tgroierigïeiten megen ihrem ÜberbauungSplan, ben

bie ©emeinbebegörbe nicgt nach bem erften, fonbern erft
nach bem oierten Sorfcglag bie ©enehmigung erteilte.

Siel Slrbeit oerurfacgte bie Saufrage, bie fegt inS
richtige ©eleife gefommen, mährenb bie ©emeinbef ub*
uention nod) unerlebigt ift.

Unter 9111g e m eine S mirb ber jetzige ©tanb ber
9lngelegenheiten befannt gegeben, ©er Jahresbericht ent*
hält fotgenbeS:

1. Ü6cröauungsp!an.

©iefe SRaterte hutte ben größten ©eil ber Serhanb*
lungen unferer SorftanbSfigungen beanfprudjt. Jn ber
©eneraloerfammlung com 18. ©Rärs hatten mir unfern
©enoffenfcgaftern bereits baoon berichtet, bag mir einen
GberbauungS* unb SeftragungSpIan unferer ©emeinbe*
behörbe über baS bamalS im Kaufe fich begnblicge ©runb*
ftüd sum untern ©chönbrunn am 23. gebruar 1911
eingereicht hätten unb baß mir bie rooglroollenbe Prüfung
beSfelben burCh bie fompetente Sehörbe gerne erroarten.
©iefer ©ingabe ift nocf) beigefügt morben baS „@ub*
oentionSgefucg" unferer ©enoffenfcgaft, gefiügt auf ben
Sefdjlug beS ©rogen ©emeinberateS oom 17. ©esember
1909.

©îadj biefem Sefcfjluffe glaubten mir nacg unferer
Drganifation berechtigt su fein auf eine biefem Sefcglug
angepaßte ©uboenlion unb tenbierte benn unfere ©in*
gäbe bahin, für ©trafen» unb Kanalbau Unterftügung
Su erlangen.

Sielleicht mar biefe ©oppeleingabe für unfere ©adfe
nidit förberlid), benn eS ging geraume Jeit, bis man
oon ber Seganblung ber für unS brennenben grage etroaS
hörte. ©Bit fanben eS benn halb für angegeigt, eine

©rennung ber Sehanblung unferer ©ingabe einsuleiten,
in ber ©Reinung, bag bie Seganblung beS Sage* unb
SeftragungsplaneS oorerft ©rlebigung finben foHte. ©iefem
©ßunfcge ift nacggefommen morben. ®ag aber baburCh
bie ©ache rafdjere ©rlebigung finben tonnte, rnoKen mir
nicht behaupten. @S mag biefe Sersögerung ihren ©runb
barin gefunben haben, bag bie 9luffaffung unferer ge=

fcgägten Kommunalbehörbe unb beS SorftanbeS ber
©ifenbagner* Saugenoffenfcgaft inbesug auf 9luSführung
mie auch Drganifation eine roefentlicg geteilte su fein
fcgien. Offenbar glaubte bie ©rftere, bag eine Serroirt*
lidjung unferer Jbee heute noch fliegt opportun fei,
mährenb man unferfeitS fanb, bie einmal angefegnittene
grage sur teilmeifen ©rlebigung bringen su müffen, menn
auch in ber Steigerung ber ©Rietsinfe heute fegeinbar ein
©tillftanb eingetreten fei. ®ie ©rfagrungen gaben ge=

lehrt unb baS ©tubium biefer ©Raterie im Jn* mie im
9luSlanbe ermeift, bag folege Jeden in ber Segel nur
oorübergegenb eintreten, um bann um fo ftärter bie Se*
megung ber SJlietSfteigerungen sum ©egaben ber ©Rieter

SU forbern. ©taegbem unS enblicg bie ©eneraloerfamm*
lung oom 18. ©Rärs 1911 beutlidge „©ireïtioe" gegeben
hatte, glaubten mir in erfter Sinie, biefem 9luftrage nacg*
îommen su müffen.

©S lag benn aueg nicgtS näger, als mit allen ©Rittein
barauf su bringen, bag bie 9lngelegengeit in irgenb einer
gotm mÖgticgft rafeg sur ©ur'cgfügrung gelangte, ©öir
glaubten tatfäcglicg, einer Segörbe gegenübersufiegen, bie
unferen Seftrebungen ©pmpatgie entgegenbringe, unb nie
Smeifetten mir baran, bag man fie niCgt roürbige, bie

Opfer, bie mir su bringen genötigt finb suifl ©Bogt ber
unfelbftänbig ermerbenben SRieter iRorf'ChacgS. ©Benn
mir su einem Jroeifel barüber famen, fo mar eS mogl
in erfter Sinie baS ©utaCgten, baS über unfere ©ingabe
erftellt raurbe. ©Bir finb gier mirflicg einer Kritil unter*
sogen morben, bie unS taum im oorermägnten ©lauben

| belieg, unb mir gaben naeg mie oor bie 9luffaffung, bag
biefe Kritif niCgt allfeitig begrünbet mar unb eine @r=

M«M. MWêîz. sir. 6

Liegegestell in mehreren Abteilen, darunter ist eine Ver-
dampfungswanne angebracht. In der Wanne wird durch
eine eingebaute Dampfschlange das Wasser zur Ver-
dunstung gebracht. Der Zulauf des Wassers erfolgt auto-
matisch und wird durch einen Schwimmerhahn geregelt.

Von dem Dampfbaderaum muß man direkt in den
Massageraum und in den Douchenraum gelangen können,
wenn auch vielfach die Douchen direkt im Raum selbst

untergebracht sind. Auf alle Fälle aber ist eine Ein-
richtung mit fließendem frischen Trinkwasser zu treffen,
da manche Menschen während dem Schwitzen gerne trinken
oder eine Regendouche nehmen wollen. Eine an ein

Fig. 4.

römisch-irisches Bad angegliederte Doucheneinrichtung
finden wir in Fig. 2. Dieser Raum enthält temperier-
bare Strahl-, Regen-, Stachel-, Fächer, Kopf-, Seiten-
und Unterdouchen, welche alle mit Sicherheitsbatterien
in Verbindung stehen. Ferner ist eine große Brause für
direkten Wasseranschluß vorgesehen, diese Brause wird
auch mit dem Namen Wasserjungfer benannt. Eine in
der Ecke befindliche Wanne ist für medizinische Bäder
bestimmt.

Der Massageraum ist mit einer Massagebank, einer
temperierbaren Douche und mit einem Spritzschlauch aus-
gestattet (Fig. 3). Die Art der Massage ist verschieden
und wird teilweise eine reine Behandlung durch den
Wasserstrahl befolgt. Diese Einrichtungen unter der Be-
Zeichnung à in Fix, les kaiirs" werden wir
später noch beschreiben.

Wichtig ist die Angliederung eines Ruhe- und Pack-
raumes an die vorgenannten Einrichtungen. Fig. 4
zeigt die innere Ausstattung eines solchen Ruheraumes.
Diese Räume sollen gut ventiliert und nicht zu dunkel
sein. Dann sollen die Ruhebetten tunlichst so gestellt
werden, daß der Liegende nicht direkt in's Licht schaut.
Vorrichtungen zur Kühlung, wie auch solche zur Warm-
Haltung, was besonders bei Fangopackungen nötig ist,
sind vorzusehen. Klingelleitungen an jeder Liegestelle
lassen es als überflüssig erscheinen, daß ständig ein Wärter
anwesend ist. F. 14.

EisenWm-VWemiseiiWst Rorschach.
(Korrespondenz).

Da an mehreren Orten solche Genossenschaften im
Entstehen begriffen sind, dürften nachstehende Mitteilungen,
die wir dein zweiten Jahresbericht der Baugenossenschaft
entnehmen, allgemein von Wert sein.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft hatte namentlich
Schwierigkeiten wegen ihrem Überbauungsplan, den

die Gemeindebehörde nicht nach dem ersten, sondern erst
nach dem vierten Vorschlag die Genehmigung erteilte.

Viel Arbeit verursachte die Baufrage, die jetzt ins
richtige Geleise gekommen, während die Gemeindesub-
vention noch unerledigt ist.

Unter Allgemeines wird der jetzige Stand der
Angelegenheiten bekannt gegeben. Der Jahresbericht ent-
hält folgendes:

1. Übervammgspllm.

Diese Materie hatte den größten Teil der VerHand-
lungen unserer Vorstandssitzungen beansprucht. In der
Generalversammlung vom 18. März hatten wir unsern
Genossenschaftern bereits davon berichtet, daß wir einen
Überbauungs- und Bestraßungsplan unserer Gemeinde-
behörde über das damals im Kaufe sich befindliche Grund-
stück zum untern Schönbrunn am 23. Februar 1911
eingereicht hätten und daß wir die wohlwollende Prüfung
desselben durch die kompetente Behörde gerne erwarten.
Dieser Eingabe ist noch beigefügt worden das „Sub-
ventionsgesuch" unserer Genossenschaft, gestützt auf den
Beschluß des Großen Gemeinderates vom 17. Dezember
1909.

Nach diesem Beschlusse glaubten wir nach unserer
Organisation berechtigt zu sein auf eine diesem Beschluß
angepaßte Subvention und tendierte denn unsere Ein-
gäbe dahin, für Straßen- und Kanalbau Unterstützung
zu erlangen.

Vielleicht war diese Doppeleingabe für unsere Sache
nicht förderlich, denn es ging geraume Zeit, bis man
von der Behandlung der für uns brennenden Frage etwas
hörte. Wir fanden es denn bald für angezeigt, eine

Trennung der Behandlung unserer Eingabe einzuleiten,
in der Meinung, daß die Behandlung des Lage- und
Bestraßungsplanes vorerst Erledigung finden sollte. Diesem
Wunsche ist nachgekommen worden. Daß aber dadurch
die Sache raschere Erledigung finden konnte, wollen wir
nicht behaupten. Es mag diese Verzögerung ihren Grund
darin gefunden haben, daß die Auffassung unserer ge-
schätzten Kommunalbebörde und des Vorstandes der
Eisenbahner-Baugenossenschaft inbezug auf Ausführung
wie auch Organisation eine wesentlich geteilte zu sein
schien. Offenbar glaubte die Erstere, daß eine Verwirk-
lichung unserer Idee heute noch nicht opportun sei,
während man unserseits fand, die einmal angeschnittene
Frage zur teilweisen Erledigung bringen zu müssen, wenn
auch in der Steigerung der Mietzinse heute scheinbar ein
Stillstand eingetreten sei. Die Ersahrungen haben ge-
lehrt und das Studium dieser Materie im In- wie im
Auslande erweist, daß solche Zeiten in der Regel nur
vorübergehend eintreten, um dann um so stärker die Be-
wegung der Mietssteigerungen zum Schaden der Mieter
zu fordern. Nachdem uns endlich die Generalversamm-
lung vom 18. März 1911 deutliche „Direktive" gegeben
hatte, glaubten wir in erster Linie, diesem Auftrage nach-
kommen zu müssen.

Es lag denn auch nichts näher, als mit allen Mitteln
daraus zu dringen, daß die Angelegenheit in irgend einer
Form möglichst rasch zur Durchführung gelangte. Wir
glaubten tatsächlich, einer Behörde gegenüberzustehen, die
unseren Bestrebungen Sympathie entgegenbringe, und nie
zweifelten wir daran, daß man sie nicht würdige, die

Opfer, die wir zu bringen genötigt sind zum Wohl der
unselbständig erwerbenden Mieter Rorschachs. Wenn
wir zu einem Zweifel darüber kamen, so war es wohl
in erster Linie das Gutachten, das über unsere Eingabe
erstellt wurde. Wir sind hier wirklich einer Kritik unter-
zogen worden, die uns kaum im vorerwähnten Glauben

i beließ, und wir haben nach wie vor die Auffassung, daß
diese Kritik nicht allseitig begründet war und eine Er-
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mbglidpng ber oorhetigen AuSfprahe zroecEbienlicher ge*
roefen roäre, jum minbeften aber bert ©tauben an be*

ftehenbe Animofität unferer ©enoffenfhaft gegenüber nicht
jo beftârït batte, als rote es zurzeit ber galt p fein
fdjeint. Steüeiht aud) im guten ©tauben, bie ©aetje p
förbern, t'ann ein Arrangement infjeniert roerben, baS

in 2Birttid)ïeit ba§ ©egenteit erhielt.
3u biefem glauben roir einen oeranfialteten SBettbe»

roerb für einen ÜberbauungS* unb ©traßenplan für ba§
Areal ber 53. ©. unb baS ganze ©üboftquartier zählen

p bürfen, ber burdf bie große Sauîommiffion ber ®e=

meinbe SRorfdjad) in Antrag gebracht rourbe. ®er 3eit=
punît, in roetdfem biefer feftgefeßt roar, roar für unS fo
ungünfiig, baff roir biefen beîâmpfen mufften! ®aß roir
baS getan tpben, bereuen roir roirflid) nicEjt, benn roir
haben heute gerabe ben Seroeis, roie unzroedmäßig bieS

ift, roenn roir ben SBettberoerb non unferer ©hroefter»
feîtion ÜBtntertßur in Sergteid) jiefjen, ber ganz fetjöne
Stefultate in ißlänen erreichte, aber als fie jur Ausführung
îommen fottten, niemanb biefe übernehmen rootlte p einem

greife, ber noch mt ©inftang mit ben Scftrebungen ftanb.
Sßier ÜberbauunqSpläne rourberi ber Set)örbe im

Banfe ber SRonate gebruar bis ^Dezember 19 tl oorge*
legt.

3u biefem Kapitel fei fpejietl ermähnt, baß fid) ber
SRangel cntfprechenber Sorfdfriften für ben Klelnrooh*
nungSbau roie eine beftimmte genehmigte ©traßenoor*
tage für bie ^Durchgangs* unb ^»auptftraßenpge im ©üb*
oftquartier bei Ausarbeitung biefer fßtäne atS großes
Hemmnis fühlbar machte. SBaS ber Ardfiteït p unfern
©unften erfiettte, roar in ber Segel ber 93ehörbe nicht
genehm ober e§ oerftieß fich gegen bie Seglemente unb
Sauorbnungen ober roaS bie Sehörbe oerlangte, roar
für uns aus finanziellen ©rünben nicht annehmbar. 3"'
erft brachte bann ein Anhang pm Saureglement im
Sooember 1911 eine geroünfhte Drbnung unb ermög*
lichte unS bie AuSführbarteit ber ©infamitienroohnungen,
beren ©rftettung roir bereits atS eine Unmögtidjteit be*

trauten roottten.
5BaS unS aber noch länger hinhalten îonnte, roaren

bie burdjgehenben ©traßengüge, oon benen bie SauamtS»
behörbe unb .ftetr Arcßitett ©erber ein ißrojett ju er*
fiellen hatten. Sei ber AuSroaht berfetben rourbe bem
erfteren ber 23orpg gegeben. SDiefem ift bann unfer
Sageplan angepaßt roorben, ber heute bie hefte Alplih'
!eit hat mit unferem ißrojeft JJ, baS unter unferer SRit*

gliebfhaft fo altgemein beliebte.
Am 29. ©ejember 1911 ift bann auch ^ Sanîtion

biefeS ißtaneS burd) bie Sehörbe erfolgt, fo büß bis
29. Qanuar 1912 bie ©infprachefrift enblicf) abgelaufen
fein bürfte. ®er üteturS tönnte atfo nur noch an bie

AegierungSbehörbe gefcfjehen, roet^e ohnehin biefe Sot»
tage nod) p genehmigen hat.

2öaS bie projette fetbft anbetrifft, fo hatten biefe in
ber SRehrjahl bei unS burdjgehenbS fo befriebigt, baß
roir nicht auf roeitere îcftfpietige Konlurrenz=ißlanetfieüung
eintraten, 3ur Segutacßtung fanbten roir baS Srofelt JI
an fpetrn ißrofeffor Sonata an ber .ffochfchute in ©tutt*
gart, ber fich fh*tftlid) fet)r tobenb über baSfelbe auS*
fprach unb unS zur Ausführung beS SrofeîteS qratu*
tierte. ©ine Abfchrift ift ber Saubehöcbe Sorfhacf)
Zugegangen. ïrotjbem mußte oon biefem projette abge*
gangen roerben, roeil inzroifchen ber burdjgehenbe ©traßen*
Zug SRühtetobelbad) unb Klofterfiraße eine anbere ^äufer*
ftettung unb ©ruppierung erforberte.

©egen biefe ©traßenzüge ift oon Anftößern refuriert
roorben, roaS roir nicht bebauerten, ba biefe für unS bei
ber Überbauung an ber roefilidjen ©renze gerabezu oer*
hängniSoott geroorben roären. Aber auch baS Über*
bauungSprojeft III, baS biefem angepaßt rourbe, roar für

i.'Settttttg USKeijterblfttt") 93

unS unbefriebigenb ausgefallen, troßbem glaubten roir
in ben fauren Apfel beißen zu müffen. ÏÏRan hatte bie
oolte Überzeugung, baß auch ber ©rfietter mit biefem
©rzeugniS fidt) nicht abfinben rooltte. ©in roeitereS ©tubium
ber SDurchgangSftraßen förberte auf bem tpfigen Sau*
amte bann eine bezügliche tßlanierung zutage, bie allfeitige
beffere Sefrtebigung in AuSfu£)t fteüte. SereitS nach
©enehmigung ber oorerroähnten Sorlagen ift unferfeits
nochmals auf bie leßte ©îizzierung prüdgegriffen roorben
unb mit ©enugtuung bemerîten roir, baß unfere Saube*
hörbe einem fRüdfommen auf biefelbe nießt abgeneigt
roar. Auch unfer Ardjiteft, ^err ©erber, hat fich benn
auch unoetbroffen an baS oierte ißrojeft h-rangemacht
unb fßrbert bann baS fRefultat zutage, baS nun auch ber
Sehörbe beliebte, roie bereits ermähnt. ®iefer SeibenS*

gang ber Sotlage förberte felbftrebenb hüben unb brühen
Unannehmlichfeiten, SRißftimmung unb Arger zutage, roie
auch finanziellen ©(haben, befonterS auf unferer Seite.
Unb roie eingangs biefeS Kapitels ermähnt, hoffen roir
Zuoerfichtlidj, baß gegenfeitig eine beffere unb grünb»
lidßere AuSfprahe jtoifchen Sehörbe unb Architect, Sau*
leitung unb Unternehmer ic. bei ber fommenben Sauzeit
ftattfinbe, bamit biefen ßemmenben Serhältniffen begegnet
roerben îann.

2. ©aufrage.

Obentifd) mit bem ÜberbauungSplan folgte bie fRege*
lung ber 53aufrage. @S ftanb außer allem 3meifel, baß
bie rücfgeßenbe ÜonjanUur ber ©efamtinbuftrie bie feiner*-
zeit fiarî anfieigenbe SeoôlîerungSzunahme fRorfdhachS
feßr beeinflußte unb ben bamalS fich fühlbar machenben
SßohnungSmangel bebeutenb rebuzierte. fRachbem nun
aber ber Soben erroorben, mußte boch zur fRealifierung
beS projettes gefdßritten roerben, ba fonft bie 3mfenlaft
auf bie ®auer oerhängniSooü auf baS ßnanzieüe ©leih*
geroid)t fallen roürbe, ganz abgefeßen baoon, baß, je
länger roir eine Überbauung hüiausziehen rooKten, je
roeniger eine oerhältniSmäßig billige SSohnungSerftellung
möglich rourbe. ®aß roir anberfeitS nicht aufs ©erate*
rooßl hm bie Überbauung an fpanb nehmen bürften, roäre
roohl ebenfo unîlug als unoorfießtig geroefen. ®ie AuS*
gäbe beftimmter SBohnungSanmelbungen unter unferer
SRitgliebfchaft tlärten unS nicht nur über bie iRefleftanten*
Zahl auf, fonbern auch fpejiell über bie SBünfhe ber ein»

zelnen SDRitglieber. ©rroähnenSroert bürfte fein, baß unter
ben runb 65 beftimmten Anmelbungen für SBolpungen
nur eine einzige auf eine ©tagenroolpung Anfprucß ma^te.
©S oeranlaßte unS bieS, bie erfte Sauperiobe etroaS
anberS einzuteilen, als utfprünglidf oorgefeßen roar; oor
allem oerzießten œir auf einen SÈRietShauSbau, benn alles
roill oon ©infamilienroohnungen roiffen. üticht ganz Z"»
frieben fteüte fich «m® Anzahl unferer ©enoffenfhafter,
als fie oon SRietzinfen oon 600—800 gr. erfuhren, bie
nach bem oorgefdjriebenen Ausbau fid) ergeben müßten.
SRit ooüem ütedfte, zeugenb oon prat'tifhem SerftänbniS,
ift benn aus ber ÜRitte ber Soroerfammlung oom 25.
ütooember 1911 bie ffrage aufgeroorfen roorben, ob benn
nid)t eine biüigere ^rmereAuSftattung möglich märe unb
überhaupt ein Spp oon ©infamilienhäufern gefhaffen
roerben îonnte, ber auch bem SRinberbemitte-lten baS

SBohnen in einem foldjen ermöglidE)te. 480—500 $r.
SRiete feien baS höc^ftc, roaS h'eo m Setracht faüen
bürfte. — ®em Sorftani) unb bem Irdfiteften ift biefe
g-rage zur Söfung übergeben roorben unb in einer be*

fonberS Ipzu eingeleiteten Serfammlung îonnte ben
fjntereffenten bie SRitteilung in Sorlage gemäht roerben,
bie biefem aBunfdje entfprehen bürfte. Ohne baß ber
ÜberbauungSplan eine Änberung erlitt, fo îonnte biefer
einfache £gp in bie erfte Sauperiobe nod) einbezogen
roerben.
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möglichung der vorherigen Aussprache zweckdienlicher ge-
wesen wäre, zum mindesten aber den Glauben an be-

stehende Animosität unserer Genossenschaft gegenüber nicht
so bestärkt hätte, als wie es zurzeit der Fall zu sein
scheint. Vielleicht auch im guten Glauben, die Sache zu
fördern, kann ein Arrangement inszeniert werden, das
in Wirklichkeit das Gegenteil erzielt.

Zu diesem glauben wir einen veranstalteten Wettbe-
werd für einen Überbauungs- und Straßenplan für das
Areal der E. B. G. und das ganze Südostquartier zählen
zu dürfen, der durch die große Baukommission der Ge-
meinde Rorschach in Antrag gebracht wurde. Der Zeit-
punkt, in welchem dieser festgesetzt war, war für uns so

ungünstig, daß wir diesen bekämpfen mußten! Daß wir
das getan haben, bereuen wir wirklich nicht, denn wir
haben heute gerade den Beweis, wie unzweckmäßig dies
ist, wenn wir den Wettbewerb von unserer Schwester-
sektion Winterthur in Vergleich ziehen, der ganz schöne

Resultate in Plänen erreichte, aber als sie zur Ausführung
kommen sollten, niemand diese übernehmen wollte zu einem
Preise, der noch im Einklang mit den Bestrebungen stand.

Vier Überbauungspläne wurden der Behörde im
Laufe der Monate Februar bis Dezember 19 tl vorge-
legt.

Zu diesem Kapitel sei speziell erwähnt, daß sich der
Mangel entsprechender Vorschriften für den Kleinwoh-
nungsbau wie eine bestimmte genehmigte Straßenvor-
läge für die Durchgangs- und Hauptstraßenzüge im Süd-
ostquartier bei Ausarbeitung dieser Pläne als großes
Hemmnis fühlbar machte. Was der Architekt zu unsern
Gunsten erstellte, war in der Regel der Behörde nicht
genehm oder es verstieß sich gegen die Reglement? und
Bauordnungen oder was die Behörde verlangte, war
für uns aus finanziellen Gründen nicht annehmbar. Zu-
erst brachte dann ein Anhang zum Baureglement im
November 1911 eine gewünschte Ordnung und ermög-
lichte uns die Ausführbarkeit der Einfamilienwohnungen,
deren Erstellung wir bereits als eine Unmöglichkeit be-

trachten wollten.
Was uns aber noch länger hinhalten konnte, waren

die durchgehenden Straßenzüge, von denen die Bauamts-
behörde und Herr Architekt Gerber ein Projekt zu er-
stellen hatten. Bei der Auswahl derselben wurde dem
ersteren der Vorzug gegeben. Diesem ist dann unser
Lageplan angepaßt worden, der heute die beste Ähnlich-
keit hat mit unserem Projekt II, das unter unserer Mit-
gliedschaft so allgemein beliebte.

Am 29. Dezember 1911 ist dann auch die Sanktion
dieses Planes durch die Behörde erfolgt, so daß bis
29. Januar 1912 die Einsprachefrist endlich abgelaufen
sein dürfte. Der Rekurs könnte also nur noch an die

Regierungsbehörde geschehen, welche ohnehin diese Vor-
läge noch zu genehmigen hat.

Was die Projekte selbst anbetrifft, so hatten diese in
der Mehrzahl bei uns durchgehends so befriedigt, daß
wir nicht auf weitere kostspielige Konkurrenz-Planerstellung
eintraten. Zur Begutachtung sandten wir das Projekt ll
an Herrn Professor Bonalz an der Hochschule in Stutt-
gart, der sich schriftlich sehr lobend über dasselbe aus-
sprach und uns zur Ausführung des Projektes gratu-
lierte. Eine Abschrift ist der Baubehörde Rorschach
zugegangen. Trotzdem mußte von diesem Projekte abge-
gangen werden, weil inzwischen der durchgehende Straßen-
zug Mühletobelbach und Klosterstraße eine andere Häuser-
stellung und Gruppierung erforderte.

Gegen diese Straßenzüge ist von Anstößern rekuriert
worden, was wir nicht bedauerten, da diese für uns bei
der llberbauung an der westlichen Grenze geradezu ver-
hängnisvoll geworden wären. Aber auch das Über-
bauungsprojekt lit, das diesem angepaßt wurde, war für

uns unbefriedigend ausgefallen, trotzdem glaubten wir
in den sauren Apfel beißen zu müssen. Man hatte die
volle Überzeugung, daß auch der Ersteller mit diesem
Erzeugnis sich nicht abfinden wollte. Ein weiteres Studium
der Durchgangsstraßen förderte auf dem hiesigen Bau-
amte dann eine bezügliche Planierung zutage, die allseitige
bessere Befriedigung in Aussicht stellte. Bereits nach
Genehmigung der vorerwähnten Vorlagen ist unserseits
nochmals auf die letzte Skizzierung zurückgegriffen worden
und mit Genugtuung bemerkten wir, daß unsere Baube-
hörde einem Rückkommen auf dieselbe nicht abgeneigt
war. Auch unser Architekt, Herr Gerber, hat sich denn
auch unverdrossen an das vierte Projekt herangemacht
und fördert dann das Resultat zutage, das nun auch der
Behörde beliebte, wie bereits erwähnt. Dieser Leidens-
gang der Vorlage förderte selbstredend hüben und drüben
Unannehmlichkeiten, Mißstimmung und Ärger zutage, wie
auch finanziellen Schaden, besonders auf unserer Seite.
Und wie eingangs dieses Kapitels erwähnt, hoffen wir
zuversichtlich, daß gegenseitig eine bessere und gründ-
kichere Aussprache zwischen Behörde und Architekt, Bau-
leitung und Unternehmer rc. bei der kommenden Bauzeit
stattfinde, damit diesen hemmenden Verhältnissen begegnet
werden kann.

2. Baufrage.

Identisch mit dem llberbauungsplan folgte die Rege-
lung der Baufrage. Es stand außer allem Zweifel, daß
die rückgehende Konjunktur der Gesamtindustrie die seiner-
zeit stark ansteigende Bevölkerungszunahme Rorschachs
sehr beeinflußte und den damals sich fühlbar machenden
Wohnungsmangel bedeutend reduzierte. Nachdem nun
aber der Boden erworben, mußte doch zur Realisierung
des Projektes geschritten werden, da sonst die Zinsenlast
auf die Dauer verhängnisvoll auf das finanzielle Gleich-
gewicht fallen würde, ganz abgesehen davon, daß, je
länger wir eine llberbauung hinausziehen wollten, je
weniger eine verhältnismäßig billige Wohnungserstellung
möglich wurde. Daß wir anderseits nicht aufs Gerate-
wohl hin die Überbauung an Hand nehmen dürften, wäre
wohl ebenso unklug als unvorsichtig gewesen. Die Aus-
gäbe bestimmter Wohnungsanmeldungen unter unserer
Mitgliedschaft klärten uns nicht nur über die Reflektanten-
zahl auf, sondern auch speziell über die Wünsche der ein-
zelnen Mitglieder. Erwähnenswert dürfte sein, daß unter
den rund 65 bestimmten Anmeldungen für Wohnungen
nur eine einzige auf eine Etagenwohnung Anspruch machte.
Es veranlaßte uns dies, die erste Bauperiode etwas
anders einzuteilen, als ursprünglich vorgesehen war; vor
allem verzichten wir auf einen Mietshausbau, denn alles
will von Einfamilienwohnungen wissen. Nicht ganz zu-
frieden stellte sich eine Anzahl unserer Genossenschafter,
als sie von Mietzinsen von 690—860 Fr. erfuhren, die
nach dem vorgeschriebenen Ausbau sich ergeben müßten.
Mit vollem Rechte, zeugend von praktischem Verständnis,
ist denn aus der Mitte der Voroersammlung vom 25.
November 1911 die Frage aufgeworfen worden, ob denn
nicht eine billigere Jnnen-Ausstattung möglich wäre und
überhaupt ein Typ von Einfamilienhäusern geschaffen
werden könnte, der auch dem Minderbemittelten das
Wohnen in einem solchen ermöglichte. 480—500 Fr.
Miete seien das höchste, was hier in Betracht fallen
dürfte. — Dem Vorstand und dem Architekten ist diese

Frage zur Lösung übergeben worden und in einer be-

sonders hiezu eingeleiteten Versammlung konnte den
Interessenten die Mitteilung in Vorlage gemacht werden,
die diesem Wunsche entsprechen dürfte. Ohne daß der
Überbauungsplan eine Änderung erlitt, so konnte dieser
einfache Typ in die erste Bauperiode noch einbezogen
werden.
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$n bie erfte Sauperiobe 1911 fallen fomit 51 SBoß»

nungen in 18 fjäufergruppen, in welken biefer einfaeße
Spp in meßr als 30% berüeffießtigt rourbe.

Sie Ausführung beS I. SaulofeS ift $errn Atcßi»
tett ©erber übergeben roorben, roas jroar bereits früher
feßon in beftimmte StuSfic^t geftelit rourbe.

Son ben Unternehmern Ijaberi fid) brei Ijicftge unb
brei auswärtige pr Übernahme ber Hocßbauten, rote auch
ber ©trafen» unb Kanalbauten beroorben. ®ie Offerten
roaren non auswärtigen erft jiemlid] unterboten gegen»
über benen i^tefiger SHefleftanten. Sa aber baS Srinjip
beftanben, bie SCrbeit fo otel als möglich auf hiefigem
^ßlaße p oergeben, fo rourbe mit ben Unternehmern beS

^ßlaßeS Sorfcßacß, too AuSfidjt etroelcher fRebujierung
roar, ' ünterhanbelt. Seiber mufte ein Sefîettant roegen
Kranfßeit oon ber Offerteneingabe prüeftreten, roaS roir
fehr bebauerten.

» Kur); oor BaßreSabfcßtuf tonnte bann mit fperrn
Sifcßofberger Otto, Saugefcßäft in SRorfdharf), ein Kon»
traft abgefcßloffen roerben, ber ben Serßättniffen, roie
roir fie roünfcßten, entfpreeßen bürfte, fieß aber aueß ber
auäroärtigen Konturrenj entfprecßenb näherte.

Bu piedmäfiger ©rfteßung ber Hochbauten finb unS
auS SRitglieberfreifen eine ganje Anpßl SBünfcße, SCBinfe

unb aueß begehren pgegangen, bie roir gerne bei ber
fÇeftfetpngber Hocßbaupläne oerroenbeten, unb roir nehmen
aueß Anlaf, hier unfere Sdtitgliebfctiaft aufmerffam p
maeßen, baf roir audh heute noch gerne SBünfcße unb
Anregungen bieSbejüglicß entgegennehmen unb baf biefe

gerne ba bertieffichtigt roerben, too babureß baS Sau»
bubget nidht beeinträchtigt roirb, b. h- feine roefentlicfjen
Sfteßrtofien baburdh entftehen. ©cßon glaubten roir btefeS

Kapitel abfeßliefen p fönnen, inbem roir ben SDtitgliebern
noch mitteilen rooßten, baff biefe 51 Sßoßnungen bis 1.

Dftober unb 1. -Jtooember 1912 bepgSfähig roerben
foßten unb baff fomit mit bent ©trafen» unb Kanalbau
begonnen roerben fönne, als roir neuerbingS bie ärger»
liehe SJlitteitung erhielten, baf in aller let) ter ©tunbe beS

SteturSredjteS oon jroei Anftöfern ©infpraeße bei ber
Regierung erhoben roorben ift gegen ben genehmigten
©trafen» unb ÜberbauungSplan, roaS alfo möglidherroeife
bie Angelegenheit beS ftberbauenS neuerbingS oerpgern
fönnte. ffür unS fällt nicht in Betracht, baf gegen biefe

©träfe refuriert rourbe, benn baS roar beS AnftöferS
befteS SRed^t ; bagegen fcheint unS ber 3citpunït, b. f.
ber leßte Sag beS £RefurSredl)teS, too oon biefem ©e»

braüch gemacht rourbe, auffaßenb, unb bürfte bieS fomit
faum auf freunbnacßbarlicße ©ingenommenßeit Anfprucß
machen.

3. ©emeinbefuboention.

\2Bie eingangs benterft, hat ber Sorftanb fidh erlaubt,
bei ber erften ißtanetngabe im ffebruar 1911 auch auf
ben Söefdhluf beS ©rofen ©emeinberateS oom 17. ®e»

jember 1909 ßinproeifen unb baS ©efueß gefteßt um
©uboentionierung unfereS Unternehmens im Sinne feneS

SefdßluffeS. Söir rooßten eS gerne ber gefertigten 93e=

hörbe überlaffen, einen ©uboentionSntobuS p finben,
ber auch auf anbere eoentueß erftehenbe ©enoffenfeßaften
gut'anroenbbar ift; benn roir haben roirtlicß bie Auf»
faffung, baf berartige Bnfiitutionen roie bie ©tfenbaßner»
Saugenoffenfcßaft Sorfcßadß ber Seßörbe eine ©ntlaftung
bräeßte, roaS ber ©rofe ©emeinberat oon Sorfdßacß
offenbar audh i" erfeßen glaubte unb geftüßt hietauf p
feinem Sefdßluffe faut.

®a biefe ©uboentionSangelegenßeit roohl aßfeitig grünb»
lidh oentiliert roerben muf, haben roir eS begrüft, baf
man nnfere ©ingabe in jroei fragen teilte unb fo 3eit
finbèn tonnte, biefe audh entfprechenb bem Sefcßluffe p
iöjen. Bft bie grage auch heute noeß penbent, fo hoffen

roir boch ^uoerfidEjtlicf), im fommenben Sericßte eine gün»
ftige Söfung mitteilen p tonnen.

3ur Orientierung rooßen roir noch roörtlicß genau
ben Sefcßluf jener ©ißung oom 17. Sejember 1909
beS ©rofen ©emeinberateS SRorfcßacß folgen taffen; er
lautet nach ©emeinbeprototoß :

,,©S fei oon ber ©rfteßung bißiger SBoßnungen burdh
bie ©emeinbe im ©inne ber SßotionSfteflung unb beS

SefdßluffeS beS frühern ©emeinberateS prjeit abpfehen;
bagegen roirb ber Kleine ©emeinberat beauftragt, bie
jyrage einläflidh p prüfen, roie eoentueß 33augenoffen=
fchaften, bie fict) bie ©rfteßung bißiger SBohnungen ohne
jeben ©eroinn, nur im ©inne unoertennbarer ©emein»
nü^igteit, pm 3tele fe^en, unterftü^t roerben tönnen
buref bie ©emeinbe. Hierüber foß ber Kleine ©emeinbe»
rat bei eingeßenbem bieS6epglichem ©efudße jeroeilS 33e»

ridht unb Antrag fteßen."

4. AßgemeineS.
$n biefem Sßema tonnen roir nidht umhin, etroaS

über baS 3aßr 1911 htnauSpgreifen, roeil bod) oieteS
unfere Sefer intereffieren bürfte, roie biefe unb jene
grage, bie nod) turj oor 3ahre§fd)luf angefdjnitten roor»
ben, erlebigt rourbe. SBir haben bereits mitgeteilt, baf
bie beiben Anftöfer ber Klofter» unb 9ßüßer»jfriebberg=
ftrafe an ben SîegierungSrat returierten unb fomit ber
Pangeneßmigung bis heute nodß feßr ßemmenb entgegen»
fteßen, baS ßeift beoor biefer SReturS erlebigt, ift eS

einfach auSgefcßloffen, eine ©eneßmigung beS ißlaneS
nadß Art. 2 beS StacßtrageS pr Sauorbnung p erhalten,
fo baf alfo eine roeitere SJerjögerung unferer Sauten
gar meßt auSgefcßloffen ift. Qcß ntaeße an biefer ©teße
biefe SRitteilung beSßatb, baf ©ie erfeßen tönnen, roeldße
©dßroierigteiten unS ßeute nodß im SBege fteßen, too roir
glaubten, nadß ©eneßmigung beS genereßen ißlaneS burdß
bie fommunale Seßörbe bie gröften Anftöfe überrounben

p ßaben. SticßtS foß unferfeitS unoerfudßt bleiben, aueß
biefe Hemmungen p heben, unb roir rooßen bodß poer»
fichtlich ßoffen, baf bie fompetenten Seßörben aueß baS

ißrige bap tun roerben, um biefe für ßeute rooßl ge»

fäßrlicßfie Klippe umgehen p tönnen.
SBenn burdß biefe Äefurfe, bie oom nüdßternen unb

unbeteiligten ©tanbpunfte aus beurteilt, aber aueß ganj
unb gar unbegrünbet erfcß einen müffen, eS unS oerun»
möglicßt roirb, bie projeftierten Sauten in biefem Qaßre

pr Ausführung unb pm Sepge fertig p bringen, fo
erroäcßft unS neuerbingS nidjt nur ein ganj enormer
fnanjießer ©dßaben, fonbern jeber Krebit unb jebeS Ser»
trauen roirb unS ooßftänbig abgefeßnitten unb fteßt unS
gerabep oor bie Alternatioe, p tapitulieren ober er»
neute Opfer oon ber SRitgliebfcßaft p oerlangen.

Ü6er bie ©rlöfe ber ^>oïit>erïattfe in ©raubünben
berichtet baS KantonSforftinfpettorat:

®ie ©emeinbe Unteroaj oertaufte aus ißrem SBalb»
ort „f^alfcßarunS" 158 gießten unb Sannen, ©ag» unb
Saußolj 1. unb 2. Kl. mit 110 m® à ^r. 22.— per

(ppglicß ftr- 10.— per m® SranSporttoften bis
Saßnftation llnteroa,)); auS „Sannroalb" 15 m® in 32
©tüden à gr. 17.— (ppglicß gr. 7.50); auS „Sirten»
boben" 4 Särdßen ©agßöljer 1. Kl. mit 2,88 m® à
f^r. 45.— (ppglidß $r. 4.—) unb auS „©aß" 477
jföhrenfdßroeßen 2. Kl. mit 81 m® à gr. 13.— (ppg»
ließ 3r. 6.—). — S)ie ©emeinbe SRutten oertaufte
auS „Sfdßuggen" 218 gidßtenblöcter 1. unb 2. Kl. mit
119,03 m® à gr. 22.— unb 92 ©t. 3. Kl. mit 22,01 m®

à 5r. 18.— unb 163 Särcßenbtöcfer 1. unb 2. Kl. mit
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In die erste Bauperiode 1911 fallen somit 51 Woh-
nungen in 18 Häusergruppen, in welchen dieser einfache
Typ in mehr als 30°/o berücksichtigt wurde.

Die Ausführung des I. Bauloses ist Herrn Archi-
tekt Gerber übergeben worden, was zwar bereits früher
schon in bestimmte Aussicht gestellt wurde.

Von den Unternehmern haben sich drei hiesige und
drei auswärtige zur Übernahme der Hochbauten, wie auch
der Straßen- und Kanalbauten beworben. Die Offerten
waren von auswärtigen erst ziemlich unterboten gegen-
über denen hiesiger Reflektanten. Da aber das Prinzip
bestanden, die Arbeit so viel als möglich auf hiesigem
Platze zu vergeben, so wurde mit den Unternehmern des

Platzes Rorschach, wo Aussicht etwelcher Reduzierung
war, ' unterhandelt. Leider mußte ein Reflektant wegen
Krankheit von der Offerteneingabe zurücktreten, was wir
sehr bedauerten.

-Kurz vor Jahresabschluß konnte dann mit Herrn
Bischofberger Otto, Baugeschäft in Rorschach, ein Kon-
trakt abgeschlossen werden, der den Verhältnissen, wie
wir sie wünschten, entsprechen dürfte, sich aber auch der
auswärtigen Konkurrenz entsprechend näherte.

Zu zweckmäßiger Erstellung der Hochbauten sind uns
aus Mitgliederkreisen eine ganze Anzahl Wünsche, Winke
und auch Begehren zugegangen, die wir gerne bei der
Festsetzung der Hochbaupläne verwendeten, und wir nehmen
auch Anlaß, hier unsere Mitgliedschaft aufmerksam zu
machen, daß wir auch heute noch gerne Wünsche und
Anregungen diesbezüglich entgegennehmen und daß diese

gerne da berücksichtigt werden, wo dadurch das Bau-
budget nicht beeinträchtigt wird, d. h. keine wesentlichen
Mehrkosten dadurch entstehen. Schon glaubten wir dieses

Kapitel abschließen zu können, indem wir den Mitgliedern
noch mitteilen wollten, daß diese 51 Wohnungen bis 1.

Oktober und 1. November 1912 bezugsfähig werden
sollten und daß somit mit dem Straßen- und Kanalbau
begonnen werden könne, als wir neuerdings die ärger-
liche Mitteilung erhielten, daß in allerletzter Stunde des

Rekürsrechtes von zwei Anstößern Einsprache bei der
Regierung erhoben worden ist gegen den genehmigten
Straßen- und Überbauungsplan, was also möglicherweise
die Angelegenheit des Überbauens neuerdings verzögern
könnte. Für uns fällt nicht in Betracht, daß gegen diese

Straße rekuriert wurde, denn das war des Anstößers
bestes Recht; dagegen scheint uns der Zeitpunkt, d. h,

der letzte Tag des Rekursrechtes, wo von diesem Ge-

brauch gemacht wurde, auffallend, und dürfte dies somit
kaum auf freundnachbarliche Eingenommenheit Anspruch
machen.

3. Gemeindesübvention.

Wie eingangs bemerkt, hat der Vorstand sich erlaubt,
bei der ersten Planeingabe im Februar 1911 auch auf
den Beschluß des Großen Gemetnderates vom 17. De-
zember 1909 hinzuweisen und das Gesuch gestellt um
Subventionierung unseres Unternehmens im Sinne jenes
Beschlusses. Wir wollten es gerne der geschätzten Be-
hörde überlassen, einen Subventionsmodus zu finden,
der auch auf andere eventuell erstehende Genossenschaften
gut"anwendbar ist; denn wir haben wirklich die Auf-
fassung, daß derartige Institutionen wie die Eisenbahner-
Baugenoffenschaft Rorschach der Behörde eine Entlastung
brächte, was der Große Gemeinderat von Rorschach

offenbar auch zu ersehen glaubte und gestützt hierauf zu
seinem Beschlusse kam.

Da diese Subventionsangelegenheit wohl allseitig gründ-
lich ventiliert werden muß, haben wir es begrüßt, daß

man unsere Eingabe in zwei Fragen teilte und so Zeit
finden konnte, diese auch entsprechend dem Beschlusse zu

lösen. Ist die Frage auch heute noch pendent, so hoffen

wir doch zuversichtlich, im kommenden Berichte eine gün-
stige Lösung mitteilen zu können.

Zur Orientierung wollen wir noch wörtlich genau
den Beschluß jener Sitzung vom 17. Dezember 1909
des Großen Gemeinderates Rorschach folgen lassen; er
lautet nach Gemeindeprotokoll:

„Es sei von der Erstellung billiger Wohnungen durch
die Gemeinde im Sinne der Motionsstellung und des
Beschlusses des frühern Gemeinderates zurzeit abzusehen;
dagegen wird der Kleine Gemeinderat beauftragt, die
Frage einläßlich zu prüfen, wie eventuell Baugenoffen-
schaften, die sich die Erstellung billiger Wohnungen ohne
jeden Gewinn, nur im Sinne unverkennbarer Gemein-
nützigkeit, zum Ziele setzen, unterstützt werden können
durch die Gemeinde. Hierüber soll der Kleine Gemeinde-
rat bei eingehendem diesbezüglichem Gesuche jeweils Be-
richt und Antrag stellen."

4. Allgemeines.
In diesem Thema können wir nicht umhin, etwas

über das Jahr 1911 hinauszugreifen, weil doch vieles
unsere Leser interessieren dürfte, wie diese und jene
Frage, die noch kurz vor Jahresschluß angeschnitten wor-
den, erledigt wurde. Wir haben bereits mitgeteilt, daß
die beiden Anstößer der Kloster- und Müller-Friedberg-
straße an den Regierungsrat rekurierten und somit der
Plangenehmigung bis heute noch sehr hemmend entgegen-
stehen, das heißt bevor dieser Rekurs erledigt, ist es

einfach ausgeschlossen, eine Genehmigung des Planes
nach Art. 2 des Nachtrages zur Bauordnung zu erhalten,
so daß also eine weitere Verzögerung unserer Bauten
gar nicht ausgeschlossen ist. Ich mache an dieser Stelle
diese Mitteilung deshalb, daß Sie ersehen können, welche
Schwierigkeiten uns heute noch im Wege stehen, wo wir
glaubten, nach Genehmigung des generellen Planes durch
die kommunale Behörde die größten Anstöße überwunden
zu haben. Nichts soll unserseits unversucht bleiben, auch
diese Hemmungen zu heben, und wir wollen doch zuver-
sichtlich hoffen, daß die kompetenten Behörden auch das
ihrige dazu tun werden, um diese für heute wohl ge-
fährlichste Klippe umgehen zu können.

Wenn durch diese Rekurse, die vom nüchternen und
unbeteiligten Standpunkte aus beurteilt, aber auch ganz
und gar unbegründet erscheinen müssen, es uns verun-
möglicht wird, die projektierten Bauten in diesem Jahre
zur Ausführung und zum Bezüge fertig zu bringen, so

erwächst uns neuerdings nicht nur ein ganz enormer
finanzieller Schaden, sondern jeder Kredit und jedes Ver-
trauen wird uns vollständig abgeschnitten und stellt uns
geradezu vor die Alternative, zu kapitulieren oder er-
neute Opfer von der Mitgliedschaft zu verlangen.

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Untervaz verkaufte aus ihrem Wald-

ort „Falscharuns" 158 Fichten und Tannen, Sag- und
Bauholz 1. und 2. Kl. mit 110 à Fr. 22.— per
m 2 (zuzüglich Fr. 10.— per Transportkosten bis
Bahnstation Untervaz); aus „Bannwald" 15 in 32
Stücken à Fr. 17.— (zuzüglich Fr. 7.50); aus „Birken-
boden" 4 Lärchen-Saghölzer 1. Kl. mit 2,88 à
Fr. 45.— (zuzüglich Fr. 4.—) und aus „Satz" 477
Föhrenschwellen 2. Kl. mit 81 à Fr. 13.— (zuzüg-
lich Fr. 6.—). — Die Gemeinde Mutten verkaufte
aus „Tschuggen" 218 Fichtenblöcker 1. und 2. Kl. mit
119,03 m- à Fr. 22.— und 92 St. 3. Kl. mit 22,01
à Fr. 18.— und 163 Lärchenblöcker 1. und 2. Kl. mit
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